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(R . - G . -' Bl . S . 261 ).
Vom 13. Mai 1916.

Auf Grund des § 10 der Verordnung über den Zierkehr
mil Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R.-G.-Bl. S . 261)
wird folgendes bestimmt:

Lucker darf bis auf weiteres weder bei der gewerbsmatzi-
aen Herstellung von natürlichen und künstlichen Fruchtsirupen
flQet  Art — ausgenommen von solchen, die dazu bestimmt sind,
bei der Zubereitung von Arzneien Verwendung zu finden—,
noch bei der gewerbsmäßigenHerstellung von Limonaden(na-
lürlichm und künstlichen, sowie die limonadenartigen Geträn¬
ken aller Art mit und ohne Kohlensäure) oder deren Grund¬
stoffen verwendet werden.

Verl in,  den 13. Mai >916.
Der Reichsk anzler. I . A. : Kautz.

Bekanntmachung.
Die Verordnung vom 12. Februar ds. Zs., betr. Milch-

versorgung und Festsetzung eines Höchstpreises
für Milch — III b 2701/677 — wird bis zu Ziffer II 5
dahin abgeändert:Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht in Verfolg der Bekanntmachung im Kreis-

Matt vom 22. Februar 1916, Ziffer 93.
stächst a. M., den 19 . Mai 1916. *,

S. 13079. Kla user,  Land rat.
Bekanntmachung,

über den Verkehr mit Seife , Seifenpulver u. an.
deren fetthaltigen Waschmitteln.

I 1 Vom 18. April 1916.
Der Bundesral hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrals zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (R.-G.-Bl. D. 32t)  fol¬
gende Verordnung erlassen:

8 i. . ^ .
| Der Reichskanzler ist ermächtigt, den Verkehr mit Leise, Lci-
Knpulver und anderen fetthaltigen Waschmitleln zu regeln; er
kann insbesondere Vorratserhcbungen anordnen.

Er kann bestimmen, daß Zuwiderhandlungen gegen die auf
Grund vorstehender Ermächtigung erlassenen Bestimmungen mit
Gefängnis bis zu6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mk. bestraft  werden , sowie, daß Vorräte, die bei der̂ Vor-
ratserhebung verschwiegen werden, im Urteile für dem Ltaate
verfallen, erklärt werden.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft. •
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-

Ireiens.
Berlin,  den 18. April 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: D elbrück.
.Bekanntmachung,

betreffend Ausführungsbestimmungen zur Verordnung
über den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen

fetthaltigen Wasckmitteln.
Vom 18. April 1916.

Äuf Grund des § 1 der Bekanntmachung' über den Ver¬
kehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch-
mitteln vom 18. April 1916 (R.-G.-Bl. S . 307) wird bls
auf weiteres folgendes bestimmt:

8 1-
Die Abgabe von Seife, Seifenpulver und anderen fetthal¬

tigen Waschmitteln an Selbstverbraucher darf nur nach folgen-
ben Grundsätzen erfolgen:

I. Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
darf 100 Gramm Feinseife(Toiletteseife und Rasierscife) so¬
wie 500 Gramm andere Seife oder Seifenpulver oder andere
sktthaltigcn Waschmitteln nicht übersteigen. Bei Feinseifen, die
°°n Herstellern in Umhüllungen in den Verkehr gebracht wer¬
den, ist das unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Ge¬
wicht maßgebend. Als Ueberschreiten der Höchstmenge ist es
nicht anzusehen, wenn ein einzelnes Stück Seife abgegeben wird,
dessen Gewicht bis zu 120 Gramm beträgt. Bleibt der Be-m einer Person in einem Monat unter der zugelassenen Höchst-
wenge, so wächst der Minderbetrag der Höchstmenge des
nächsten Monats nicht zu.

II Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung der
mr die vierte volle Monatswoche bestimmten Brot¬
karte erfolgen . Die Abgabe ist vom Veräußerer

dem Stamme der Brotkarte unter Bezeich¬

nung der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte zu
vermerken.

8 2. ,
Soweit an einzelnen Orten zur Aufnahme des nach § 1 II

vorgeschriebenen Vermerkes geeignete Brotkarten nicht im Ge¬
brauch oder solche Karten für einzelne Personen nicht erteilt
sind, regelt die zuständige Behörde die Zuteilung von Leise,
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln nach Maß¬
gabe der Grundsätze des § 1.

8 3.
Die zuständige Behörde ist befugt, Aerzten, Zahnärzten, -rier-

ärzten, Zahntechnikern, Hebammen und Krankenpflegern auf
Antrag einen Ausweis zu erteilen, demzufolge an dem Inha¬
ber in einem Monat über die auf Grund der 88 l 2
e>hältlichen Waschmittel hinaus Feinseife bis zum doppelten
Betrage der im § 1 vorgesehenen Menge abgegeben werden
darf. Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung des Ausweises
erfolgen; sie ist in der 4m 8 1 vorgeschriebcnen Weise zu ver¬
merken.

Aerzten, Zahnärzten, Tierärzten, Zahntechnikern, Hebammen
und Krankenpflegern ist die Ueberlassung des Ausweises an
andere Personen zum Bezüge von Seife verboten.

8 4.
An Wiedcrverkäufer dürfen Seife, Seifenpulver und ande¬

re fetthaltige Waschmittel nur insoweit abgegeben werden, als
bereits vorher eine dauernde Geschäftsverbindungzwischen den
Vertragsleilen bestanden hat. Die in einem Kalenderviertel¬
jahr abgegebene Menge darf dreißig vom Hundert der im glei¬
chen Kalendervierteljahre des Jahres 1915 an de.-selben Wie¬
derverkäufer abgegebenen Menge nicht übersteigen.

Abweichungen von diesen Bestimmungen sind nur mit Zu¬
stimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche und tierische
Oele und Fette, G. m. b, H. in Berlin zulässig.

8 5.
Die Versorgung der Barbiere mit der zur Aufrechterhalt-

tung ihres Gewerbes erforderlichen Rasierseife erfolgt nach nä¬
herer Weisung des Kricgsausschusses für pflanzliche und tie¬
rische Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin durch Vermit¬
telung des „Bundes deutscher Barbier-, Friseur und Perücken-
macher-Jnnungen".

8 6.
An technische Betriege, insbesondere Waschanstalten, dürfen

Seife, Seifenpulver und fetthaltige Waschmittel nur mit Zu¬
stimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche und tierische
Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin abgegeben werden.

Für Wäschereien, die weniger als 10 Arbeiter beschäftigen,
kann die zuständige Behörde auf Antrag einen Ausweis aus¬
stellen, gegen dessen Vorlegung die zur Aufrechterhaltung des
Betriebes erforderliche Menge an Waschmitteln abgegeben wer¬
den darf. Der Ausweis muß die zulässige Höchstmenge an¬
geben. Der Veräußerer hat die Abgabe auf dem Ausweis in
der im 8 l vorgeschriebenen Weife zu vermerken.

Den Inhabern der Wäschereien ist die Ueberlassung des Aus¬
weises an andere Personen zum Bezüge von Waschmitteln ver¬
boten.

8 7.
Welche Behörden als zuständige Behörden im Sinne der 88

2, 3 und 6 anzusehen sind, bestimmt die Landeszentralbehörde;
sie erläßt auch erforderlichenfalls nähere Bestimmungen über
die nach 8 2 erforderliche Regelung der Seifenzuteilung
sowie die nach 88 3 und 6 auszustellenden Ausweise.

8 8.
Die Bestimmungen dieser Verordnung finden keine An¬

wendung gegenüber den Heeresverwaltungen, der Mari¬
neverwaltung und denjenigen Personen, die von diesen
Verwaltungen mit Waschmitteln versorgt werden. Dre
Verwaltungen treffen besondere Anordnungen über die
Versorgung.

8 9.
Wer den Bestimmungen der 88 1- 4, 5, 6 zuwi¬

derhandelt wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1600 Mk. bestraft.

8 w.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin,  den 18. April 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Auf Grund des 8 7 der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers, betreffend'Ausführungsanweisung zur Verord¬
nung über den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und an¬
deren fetthaltigen Waschmitteln, vom 18. April 1916 (R .-
G.-Bl . S . 308) wird folgendes bestimmt:

Zuständige Behörde im Sinne der Bekanntmachung ist
der Landrat (in Hohenzollern der Oberamtmann ), in den
Stadtkreisen der Gemeindevorstand. Wer als Gemeinde¬

vorstand anzüsehen ist, bestimmen' die Gemeindeverfas¬
sungsgesetze.

Von dem in 8 7 a. a. O. vorgesehenen Erlasse nähe¬
rer Bestimmungen über die nach 8 2 erforderliche Rege¬
lung der Seifenzuteilung sowie die nach 88 3 und 6 aus¬
zustellenden Ausweise wird vorläufig abgesehen.

Berlin,  den 22. April 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister des Innern.
Wird veröffentlicht.

Höchst  a . M., den 22. Mai 1916.
S. *13708. Der Landrat: Klause r.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 26. Mai 1916.

Der Magistrat : Heß.
Bekanntmachung,

Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
ersucht, alle noch greifbaren Hafermengen (als Hafer gel¬
ten auch Mengkorn und Mischfrucht, worin sich Hafer be¬
findet) umgehend an das Proviantamt Frankfurt a. M.
abzuliefern.

Demgemäß werden alle Gemeindeeingesessenen, welche
noch über irgendwie entbehrliche Hafervorräte verfügen,
hiermit ersucht, die Bestände umgehend, spätestens aber
bis zum

1. Juni  d s . I s.
auf dem Rathause — Polizeizimmer hier anzumelden.

Hofheim  a . Ts ., den 26. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung: Heß . _

Bekanntmachung.
Die nächste Butteransgabe  erfolgt bei den hiesi¬

gen LebensmittelgeschäftenSamstag , den 27. Mai von
Nachmittags 6 Uhr ab gegen die noch im Umlauf be¬
findlichen Butterkarten. Der Preis beträgt für H Pfund
1,43 Mk.

Hofheim  a . T s., den 26. Mai 1916.
Der Mag istrat: Heß.

Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuerliste für das Jahr 1916, enthaltend

die Veranlagung der Steuerpflichtigen mit einen: Jahres¬
einkommen'bis zu 900 Mk. liegt gemäß 8 80, Absatz3
des Einkommensteuergesetzes in der Zeit vom 29. Mai
bis einschließlich 12. Juni ds. Js . während der Büro¬
stunden aus dem Rathanse zur Einsicht offen. Den Be¬
teiligten ist nur die Kenntnisnahme der ei¬
genen Veranlagung gestattet.

Gegen die Veranlagung steht dem Steuerpflichtigen bin¬
nen einer Ausschlußfrist von 4Wochen nach Ablauf obiger
Auslegungszeit die Berufung' an die Veranlagungskom¬
mission Höchsta. M . zu.

Hofheim  a . Ts ., den 26. Mai 1916.
. Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachu -ng.
Samstag , den 27. Mai d. Js . von Nachmittags 2 Uhr

ab, werden am Rathause dahier holländische Eier  zum
Preise von 23 Pfg . für das Stück gegen Vorlage der
Fleischkarten in nachstehender Reihenfolge abgegeben:

von 2—20 , Uhr No . 1— 150
„ 2 1/*— 3 „ 151 - 300

3 - 37, .. .. 301 —450
„ 37*—4
„ 4—47*
„ 47' - 5
„ 5—57* „ „ »ui—

Auf jeden Fleischkarteninhaber von 2 und mehr Pest
sonen werden 3 Eier abgegeben . Das Geld ist abgezählt
bereit zu halten . Haushaltungen , welche Hühner besitzen,
sind vom Eierbezuge ausgeschlossen.

Hofheim,  den 26. Mai 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf den starken Verbrauch der Heeres¬

verwaltung wird diese im Herbst laufenden Jahres aller
Voraussicht Inach größere Anforderungen in Bezug auf
Lieferung von Stroh stellen müssen.

Es wird deshalb schon jetzt darauf aufmerksam gemacht,
daß es sich empfiehlt, auf die Verwendung von Torfstreu
bedacht zu nehmen.

Solche ist zur Zeit bei der Bezugsvereinrgung der deut¬
schen Landwirte zu haben . — Bestellungen werden bis

Hof he im a. Ts ., den 26. Mai 1916.
Der Magistrat : Heß.

„ 451 — 600
„ 601 — 750
„ 751 —900

901 — 1070



fieifcbloTe Monate.
Einen ziemlich radikalen Vorschlag zur Vorbeugung

eines Fleischmangels in Deutschland nracht Geh . Sani¬
tätsrat Prof . Tr . I . Boas . Er führt aus , daß die Frage
zu erwägen sei, ob es sich nicht empfiehlt , während her
heißen Sommermonate Juli und August , während welcher
an sich das Bedürfnis nach Fleisch ein wesentlich ge¬
ringeres ist, die,Fleischnahrung (abgesehen von Wild und
Geflügel ) gänzlich aus hem Berkehr zu nehmen . Man würde
danach statt zwei fleischfreier Tage jtoet fleischfreie Mo¬
nate haben . Maßgebend für diese Erwägung seien folgende
Gesichtspunkt : Infolge des schlechten JUtterstandes ist
schlachtreifes Meh zurzeit nur in geringem Umfange vor¬
handen . Tagegen kann bei ausgiebiger Weidefütterung
der Milchertrag und in gleicher Wense der Gewinn an son¬
stigen Mvlkereiprodukten (vor allem Butter und Käse) im
Laufe des Sommers um so mehr gesteigert werden , je
geringer sich die lFleischansprüche gestalten . Werden sie
während der heißen Sommermonate von Seiten der Re¬
gierung suspendiert , so bleibt in dieser Zeit ein völlig
ausreichender Vorrat von Milch , Butter und Käse ge¬
sichert . Tamit ist, zumal bei dem Gemüse - und Obstreich¬
tum dieser Zeitperiode und der ausreichenden Versorgung
mit Kartoffeln , Brot , Mehl und Eiern , ein Turchhalten
nicht nur möglich , sondern unter Bedingungen möglich,
die für eine ausreichende Ernährung als geradezu ideal
betrachtet werden müssen . Tie Notwendigkeit des Fleisch¬
verbots während der zwei Hochsommermonate ist noch aus
einem anderen Grunde von Wichtigkeit , und zwar aus
einem prophylaktischen , der ernste Beachtung verdient . Wir
haben jetzt int Frühjahr und während der Sommermonate
glücklicherweise eine genügende Zufuhr von Eiern und zwar
zu „erschwinglichen " ( !) Preisen ., Hört im Herbst die
Eierproduktion auf und müssen >vir uns auch dann mit
minimalen Fleischrationen begnügen , so würden wir leicht
mit Unzuträglichkeiten zu rechnen haben . Können wir dage¬
gen bei der vorgeschlagencn 2 monatigen Fleischkarenz im
Herbst und Winter einem Fleischvorrat entgegensetzen , der
jedeni einzelnen ein gewisses, annähernd den Friedenszei-
ten entsprechendes Fleischquantum zu erschwinglichen Prei¬
sen sichert , so sind wir , zumal wir auch sonst aller Voraus¬
sicht nach einer ausgezeichneten Ernte entgegensehen , aller
Schwierigkeiten enthoben . (zb .)

Wund schau.
H Deutschland.

V Versvr gungsfragen. (zb .) Tie neuen Männer
werden die begangenen Fehler vermeiden können , die nun-
einmal bei der Versorgung eines 70 Millionenvolkes bei
Ausschaltung des freien Handels unvermeidlich waren . Es
darf dabei nicht vergessen werden , bafi das letzte Wirtschafts¬
jahr im Zeichen der Mißernte des ersten Kriegsjahres ge¬
standen hatte , die durch die große Dürre , den Mangel an
Stickstoff und durch die Rückwirkungen des Einbruchs der
Russen in Ostpreußen noch verschärft worden war . Tie dies¬
jährige Feldbestellung stand unter ungleich günstigeren Be¬
dingungen ; da außerdem die Saatenstandsberichte in allen
Teilen Deutschlands sehr hoffnungsvoll lauten , und da wir
ferner begründete Aussicht auf größere Zufuhren von der
Balkanhalbinsel haben , so können wir mit einem wesent¬
lich größeren Ernteertrag rechnen . Brotgetreide , Kartof¬
feln , aber auch Zucker werden weit reichlicher vorhanden
sein als im Vorjahre , und wenn wir uns in bezug auf
Fleisch und Fett bescheiden müssen , so wird doch der Bieh-
austrieb angesichts des reichlichen Grünsutters und des
voraussichtlich größeren Vorrates an Kraftfuttermitteln
größer werden . Dazu kommt , daß die jetzt durchgeführte
Bereinheitlichmrg in der Lebensmittelversorgung sicherlich
eine bessere Verteilung ermöglichen wird.

?) Warenumsatz, (zb .) An die Stelle des Quit¬
tungsstempels tritt der Warenumsatzstempel . Er trifft alle
Gewerbebetriebe , auch diejenigen der Land - und Forst¬
wirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und des Garten¬
baues , sowie die Bergwerke und den Hausierbetrieb . Sie
haben die Steuerbehörde am Schlüsse jeden Kalenderjahres
binnen 30 Tage » durch eine Aufstellung über den Gesamt-

Deutscher Wagemut.
10

„Ta dürchzukommen , ist unmöglich ", erklärte Blünier-
mann den: jungen Unteroffizier , der jetzt neben ihm hinter
einen : Haufen am Boden lag . „Ta bringen >vir keinen
lebend bis an die Wiese."

Helmer , der eben auf einen Vorlvitzigen Feind ge¬
feuert hatte , dessen hohe Mütze hinter einem kaum 80 Meter
entfernten Erdhaufen hervorlugte , sah uach der Uhr.

Drei Uhr morgens!
Und dann schoß ihn : ein Gedanke durch den Kopf:

Ter Morgennebel ! Wenn der sich doch heute einstcllcn
' lvvlte . Kalt genug lvar es ja . Und bisher war die graue,

undurchsichtige Masse noch regelmäßig um diese Zeit wie
ei:: dichter Schleier über der Erde aufgetaucht.

Neben Helmer keuchende Atemzüge . Huber lvar 's , der
von der Ostecke des Gartens herbeigelaufen kam.

„Herr Unteroffizier , Herr Unteroffizier , der Nebel ist
da . Gleich wird er den Garten erreicht haben . Und dick und
gelb ist er , wie Erbssuppe ."

„Los denn ! Tie Berlvundeten lverden auf die bereit-
gehaltenen Leitern gelegt ; auch unser Leutnant . Sagen
Sie ' s überall an , und alles zieht sich rasch nach der Wiese
zurück ! Schnell , und die Bretter nicht vergessen !"

Schwer hing der Nebel bereits in den Obstbäumen
des Gartens , als die deutsche Abteilung im „ marsch!
marsch !" , aber möglichst geräuschlos , den Rückweg antrat.

Zwar feuerten die Russen noch immer , aber sie trafen
nicht . Gegenüber diesem naßkalten Brodem war selbst

betrag der Zahlungen zu verständigen , die sie für von ihnen
gelieferte Waren erhalten haben . Gleichzeitig mit dieser
Eingabe haben sie eine Abgabe von 10 Pfg . für je volle
hundert Mark erhaltener Zahlung einzusenden . Erreichten
diese Zahlungen nicht die Gesamtjahreshöhe von 3000 Mark,
so bleiben sie deklarations - und abgabenfrei . Fehlen Bü¬
cher und sonstige genaue Unterlagen für die empfangenen
Zahlungen , so wird Selbsteinschätzung verlangt und der
Steuerbehörde eine nachdrückliche Prüfung und eventuell
amtliche Einschätzung Vorbehalten.

? Ein Wink, (zb .) Es wird geschrieben : Im übri¬
gen möge Herr Wilson die mit der K riegslage in so schroffem
Widerspruch stehende Rede recht aufmerksam lesen, die sein
französischer Kollege den Abgeordneten der russischen Duma
gehalten hat , und die Reden Greys studieren , um sich
davon zu überzeugen , daß er insbesondere in Paris und
London die Hebel anzusetzen hat , um die Hindernisse aus
dem Wege zu räumen , die der Erfüllung seiner Wünsche im
Wege stehen.

westlicher»riegsschauplatz.
Tie zweite Linie dürste der Gegenstand der nächsten

Kämpfe sein . Tie Franzosen verlassen sich darauf , sie
hallen zu können und das Vorschreiten der Teutschen in
Richtung auf die eigentliche Festung und deren Verbindung
nach den Argonnen zu sperren.

A m ö st l i ch e n Ufer.
sind wir im Besitze der Linie , die vom Torfe Baux über
den Südabhang des Pfefferrückens bei Bras reicht . Alan
nmß bedenken , daß diese Linie durch ein zur Hälfte un¬
übersichtliches Gelände führt , das dem Berteidiger große
Vorteile bietet , namentlich , wenn er es versteht , immer wie-
der zum Gegenstoß zu schreiten , wie es die Franzosen
versuchen , wenn sie in den letzter: Tagen hiermit einige
Fortschritte gemacht haben wollen , wie unser Bericht frei¬
mütig Zugibt , so ändert sich hierdurch nichts an den Tat¬
sachen, daß wir die gewonnenen Linien an allen wesent¬
lichen Stellen mit eiserner Faust festhalten und daß ein
Rückschlag zugunsten der Franzosen , selbst bei völlig vorur¬
teilsfreier Beurteilung ausgeschlossen ist.

Wahrsch einlich
trifft man das .Richtige , wenn Ihan annimmt , daß die
Verhältnisse im Raume von Toumcmt sich derart ungün¬
stig für die Franzosen inzwischen gestaltet haben , daß deren
Führung hier einen neuen ernsten Rückschlag als unver¬
meidlich hält , der dann das ganze Lügennetz , das man um
die Feste gesponnen hat , mit einem Schlage völlig zerrei¬
ßen würde . Man baut also vor , um sich später nicht als
Lügner entlarven zu lassen . (zb.)

Gestlicher Nriearschauvlatz.
An der bessarabischen Grenzfront ließen die Russen

stellenweise ihre Artillerie in Tätigkeit treten , ohne daß
sich daraus größere Artilleriegefechte entwickelten . Na¬
mentlich im Zentrum der bessarabischen Front unterhalten
sie regelmäßig nachmittags einiges Artillerie - und Gewehr¬
feuer . Aus den Geschossen kann ersehen werden , daß Ge¬
schütze der verschiedensten Kaliber daran beteiligt sind . Es
ist russischerseits eine reine Munitionsverschwendung ohne
irgendwelchen Effekt.

Europa.
:) Oesterreich - Ungarn, (zb .) Vor einigen Ta¬

gen hieß es in italienischen Nachrichten , daß der Vorstoß
zun: Stehen kvnunen werde , da die österreichische schwere
Artillerie auf italienischer Seite alles in Trümmer schoß,
im Gebirgsgelände dauernd nicht Nachkommen könne . Tie
Beschießung Von Asiago durch schweres Geschütz beweist
das Gegenteil . Tie schweren Mörser und Haubitzen haben
damit den Haupteil des Gebirges bereits überwunden , sie
haben mit den vordrängenden Truppen Schritt gehalten
und beteiligen sich jetzt daran , Cadornas Armee endgültig
aus dem Bergland in die Bizentinische Ebene hinunterzu¬
werfen . \

!) Holland, (zb .) Tie Befürchtungen wegen eines
i Biehausfuhrverbots haben eine fieberhafte Spekulation mit

der Feuerschein machtlos . Er vermochte nicht , ihn zu
durchdringen.

Ta , als man der Zeit nach ungefähr die Hälfte des
Weges zurückgelegt hatte , falls man eben in dieser Fin¬
sternis nicht nach rechts oder links abgewichen lvar , in
der Ferne , in der Richtung der Oberförsterei ein furcht¬
barer Knall und eine Erschütterung der Luft , die bis
hierher zu fühlen lvar.

„Wetten , daß das eine .Protze der im Walde hinter
den Gebäuden stehenden russischen Artillerie war , die da
in die Luft flog", brummte Huber.

Und wirklich , noch vier weitere Tetonationen erfolg¬
ten jetzt in kurzen Zwischenräumen . Kein Zweifel , die
Rüssen hatten ihre Batterie nicht mehr fortschaffen kön¬
nen , der Waldbrand hatte sie vernichtet.

Helmer , der mit Hilfe seines Taschenkoinpasses un¬
gefähr die Richtung auf die eigenen Schützengräben eingc-
halten hatte , traf gegen 5  Uhr morgens , als gerade die
ersten Sonnenstrahlen den Nebel durchdrangen , wohlbehalten
mit den Seinen bei der 2. Kompagnie wieder ein.

Tort erwartete schon Hauptmann von Berster die
tapfere Schar . Nachdem Hans Helmer Bericht erstattet
hatte , drückte ihm der Bataillonskommandeur fest die Hand.

„Tas Eiserne Kreuz ist! Ihnen sicher ", sagte er herz¬
lich.

„Tann möchte ich aber Herrn Hauptnrann gehorsamst
bitten , daß auch der Gefreite Blümermann und die Re¬
servisten Menke und Huber zur Tekoration vorgeschlagen
werden ", erklärte Helmer , indem er deren tapferes Ver¬
halten begeistert schilderte.

Ter Wald brannte noch den ganzen Tag über , Und

Vieh in den holländischen Grenzprovinzen zur Folgt . « «gandgt^
man aus Friesland meldet , haben die dortigen .HäM ^ upt b-
in den letzten Wochen Riesengewinne erzielt . So verkamt K '
ein Viehhändler innerhalb vier Tagen hundert Kühe ^
einem Gewinn von je 100 Gulden . Tie Käufer zahitz
die Preise , ohne die Wiste überhaupt zu Gesicht zu &
kommen.

?) Holland, (zb .) Man berichtet , daß die französ^
Regierung die Einfuhr von Diamanten verboten ^
wodurch die Amsterdamer Schleifer schlver in Mitleih
schast gezogen werden.

?) Italien, (zb .) Man schreibt : Es gibt nur
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Mittel , abzuwarten , bis die gegnerische Front breiter lû stilung
Truppenansammlungen bei Riva deuten auf einen gstz „mt des
reichischen Vorstoß auch von dieser Stelle aus . Gegenlvj hoher A
tig seien die Oesterreicher beschäftigt , ihre Artillerie \)„ !) S
zuschieben , während gleichzeitig die italienischen Stelle Gänse z:
gen verstärkt würden . chn- d. i.

:) Rußland. (zb .) Mau schreibt : Rußland hat »!
seiner europäischen Front eine unbezwingliche Mauer
Feinde vorgefunden . Obwohl es diesen zahlenmäßig %
legen ist, sind ihm diese in kriegerischer Hinsicht technh
überlegen . Tas Verlegen der Kriegsziele nach Asien
auch in den Regierungskreisen lebhaften Anklang . cj

:- Rußland, (zb .) In Bessarabien hat ganz unectva,
tet der Tnjestr eine lleberschlvemmung angerichtet . Uch
3000 Quadratkilometer Ackerfläche stehen unter Wasß
Ter Schaden wird auf 100 Millionen Rubel geschätzt.

— England, (zb .) Von englischer Seite läßt st
nicht verkennen , daß trotz aller Beschönigungen und
tröstungen eine gewisse Abspannung eingetreten ist . j
Ereignisse in Irland mahnen zur Vorsicht , die Weh
pflichtfrage ist noch immer nicht so geregelt , daß prakch
Erfolge für die Steigerung der Kampfkraft auf den Schlach
feldern Frankreichs in absehbarer Zeit hervortreten kvnn«
Tie Engläu er waren bisher noch an keiner Stelle untei
nehmende , kühne , erfolgreiche Angreifer . Allem Anschi
nach wird sich hierin für die Zukunft kaum etwas ander,
weitgehende Reden gehalten , und so uferlose Pläne fürs
Zukunft auch aufgestellt werden.

— Münster. Bor einigen Tagen fand man im
mund — Ems -Kanal in der Nähe der Munitionsanstalt
selbst die Leiche eines Soldaten , die bald als die des L
sturm -Rekruten Buchhalters Wilhelm Weigel , gebe
am 23 . Januar 1889 zu Adelsrat bei Bolkenhain , fesl
stellt wurde . Tie Leiche wies mehrere Wunden auf,
denen eine , die anscheinend mit einem schweren Ge.
stand beigebracht war , Brustrippen und Brustbein du
schlagen und den Tod herbeigeführt hatte.

— Amsterdam, (zb.) Tie Bank von Frankreich sank«
wie der Berichterstatter der „Neuen Freien Presse " au
Amsterdam meldet , in der vorigen Woche abermals Kl hsw da,
Millionen Francs in Napoleons d'Or nach London , m
die Bank von England sandte zu den früheren 7 Million,
Pfund Sterling in Gold zur Unterstützung des Wechselkurse
nach Holland.
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?) Drahtlos. Nach dem Sverabaya Handelsblad voi

i. März hat die Funkenstation in Sabang (NiederläudP
sndien ) im Anschluß an fortgesetzte Versuche ihres Leiter
wiederholt die offiziellen drahtlosen Telegramme des de» K
ckjen Hauptquartiers ausfangen können , so daß damit ei
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unmittelbare Verbindung mit der Station Nauen her
stellt sein dürfte . Tas japanische Blatt bemerkt da
die Frage her teleIraphischen Verbindung zwischen Holl
und seinen Kolonien — gleich wichtig für die Regierui
wie für den Handel — könnte nun durch Errichtung ei«
ügenen , kräftigen Station inr Mutterlande , unabhing
vn England , gelöst werden.

;?), MesengenMde Ter bekannte Maler Profess»
Zagel hat jetzt ein 19 Meter langes und 8 Bieter HH
Sandgemälde „Prometheus bringt den Menschen d»

in der Berliner Charite vollendet , das das größ
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iber die Teime -Linie sind die Rüssen nie herübcrgckB
nen.

Eine Woche nach jener ereignisreichen Nacht wu
Hans Halmer zum Aizefeldwebel befötdert . Und >medr
acht Tage später trafen beim Bataillon vier Eiserne KreV
ein.

.llvd damit endet diese Evii' ode ans den Känwfeu >
Ostpreußen , bie den Vorzug bat . tatsächlich vafliert
sein.

— Schluß . —
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Tie Schritte , das Rauschen der Zweige und das Ä
bröckeln loser Steine entfernten sich immer weiter . Bcbk
kroch nun bis zum Ausgang « der .Höhle vor und späh"
umher . fl

Aber die Baumkulisse war derart dicht , daß sie nur»
zivei bis drei Stelle :: «ine M !öglichkeit zun : Turchbl" . ,
in den Felskessel bot.

Tann hörte der llnteroffizier plötzlich ein Vorsicht̂ - Zw
Scharen von links , ein Geräusch , als ob ein schwerer
per langsam über den Boden geschleift wurde.

Oefters blieb es auch eine Weile still.
Tann setzte dieses unterdrückte Geräusch wieder v
Und jetzt vernahm Weber ganz deutlich einen audrU

Ton , ein qualvolles Stöhnen , das sich wie aus der Ke?
eines Leidenden wider Willen hervorrang . ^

Nur zu gut kannte der Unteroffizier diese Aeußeruw
eines mannhaft bekämpften Schmerzgefühls von den ^
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9) Gestohlen . An einer für die Firma F . u . R . in Al-
Lnne-Otteusen aus Berlin eingetroffenen Wagenladung,
%  Schokolade fehlten, tote aus Hamburg gedrahtet wird,
Mnt Oeffnen des Waggons 25 Fässer im Werte von 32 000
Eark . lieber , das Verschwinden war Näheres noch nicht

f̂ ftzustetterr igKan  s ^ ibt aus T-resden: Aus den
.neiteu Röcken lverden auch die hohen , Leder verschwenden-
' „ Tamenstiefel verschwinden . Auf eine Eingabe des säch-
sischen Lchuhmacherinnungsverbandes erhielt dieser die Mit¬
teilung . daß vom Kriegsministerium bereits beim Reichs-

en Gl g,nt des Innern ein allgemeines Verbot hoher Schäfte und
itpj L ^er Absätze bei Luxusschuhwaren angeregt worden sei.
erie ^ - !) Teuere Gänse . In Stargard i . P . bot eiir Bauer zwei
Item Muse zu je 18 Pfund zum Preise von 3 Mark das Pfund

an, d. i. 108 Mark . Ter Bauer hatte Mühe , den derben
hat Fäusten der aufgeregten Menge zu entkommen . Er hat sicher

hch Lust verloren , mit seinen teuren Gänsen nochmals
auf den Markt zu kommen.

'?) verschwunden. Echt russisch mutet eine Geschichte
an, die aus Jraßlaw berichtet wird . Tort wird seit Jah-
Än zu einem Denkmal für den russischen Dichter Nekras¬
sow und für den Begründer des russische Theaters Wolkow
«sammelt . Im Laufe mehrerer Jahre kamen 20000 Rubel
zusammen, die zum Bau des Denkmals verwendet iverden
sollten. Aber weder existiert ein Tenkmal , noch existieren
die 20000 Rbbel ; niemaund weiß , wo das Geld hingekom¬
men ist, und die es wissen , haben guten Grund , es nicht
-u verraten . Gesammelt wurden die 20000 Rubel unter
dem Gouverneur Stürmer , dem Kollegen und Gesinnungs-
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praktist genossen Plewes . Nach Stürmer wurde Rogowitsch Gou¬
verneur, der durch sein Eintreten für den Verband russischer
Leute in seinem Gouvernement ein wenig erfreuliches An¬
denken hinterlassen hat . Nach Rigowitsch ergriff die Zü¬
gel der Verwaltung Rimski -Korssakow , dessen Name in
der Geschichte des Verbandes ebenfalls mit goldenen Let¬
tern Ungeschrieben ist . Alle diese Männer sind auf die
Frage nach dem Verbleib der 20000 Rubel die Antwort
schuldig geblieben . Gegenwärtig hat nun Graf Tatischt-
schow den Gouverneurposten . Auf ihn ruhen alle Hoffnun¬
gen der Jaroßlawer , die ihn ersucht haben , das verschwun¬
dene Geld zu suchen . Die Resultate dieser Unternehmung
sind vorläufig noch nicht bekannt geworden , aber man
spricht bereits davon , daß die 20000 Rubel dem Verband
der echt russischen Leute in die Hände gefallen sind , (zb.)

?) Hindling. Auf einem Marsch durch ein verlassenes
und verwüstetes französisches Torf lief unseren Landstür-
mern plötzlich ein kleines , etwa 4 jähriges Mädchen entgegen,
das ein Kätzchen im Arm trug . Kurz vor den Solda¬
ten entsprang das Tier der Kleinen , die ihm mit klägli¬
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sahen unsere Soldaten auf das kleine , zierliche Persön-
itien, das rote Schleifen im zerzausten Haar trug und kein
bischen Furcht vor den vielen fremden Männern zu haben
schien. Ter Hauptmann mußte „Halt !" kommandieren , und
bitterlich zärtlich streichelte er den kleinen Schwarizkopf,
bahrend er sich rasch nach dem Woher und Wohin des
Emdes erkundigte . Doch , das Kind konnte keine Aus-
kuft geben ; es interessierte sich auch nur für sein Kätzchen,
das ihm ein gutmütiger Landsturmmann eingefangen hatte
md sorgsam in die Arme drückte . Wie kam das Kind in
diqes zerschossene Dorf , und was sollte aus ihm in dieser
Verlassenheit werden ? fragte sich hastig der Hauptmann.
Rings stand kein Haus , kein Gehöft , das ganz geblieben
toari Ihrem Schicksale konnte man die Kleine unmöglich
idrrlassen. Man mußte sie also mit sich nehmen . Das ta-
m die Krieger von Herzen gern , ja , sie stritten sich sogar
darum trotz ihrer Müdigkeit , wer Kind und Katze tragen
sollte. Selbst der Hauptmann hob das Kind und sein Kätz¬
chen auf seine Arme . Es blieb unseren Braven nichts Bes¬
seres übrig , als sich des kleinen Findlings auch weiterhin
»nzuuehmen. Tie Kleine schloß sich xasch den Soldaten an
»ad ließ sich und ihr Kätzchen mit den besten Happen füttern.

:? Amerikanisch Ein amerikanisches Millionenkon-
iortmm beabsichtigt , wie aus Kopenhagen gemeldet wird,
len großen Komplex des dortigen alten Bahnhofs an-
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reichen Gefechten her , die er bereits mitgcmacht hatte.
Unwillkürlich schoß es ihm durch den Sinn , daß die

Franzosen von einer Blutspur und einem von ihnen ver¬
folgten Offizier gesprochen hatten.

Sollte dieser ihren spähenden Blicken doch entgangen
sein: sollte der Verwundete sich etwa jetzt gerade unter¬
halb ihres Versteckes befinden?

Was tun?
Wenn es nun einer der Feinde war , der hier noch

herumspionierte?
Sich irgendwie bemerkbar zu machen , ging also nicht

»n.
Aber wie sich sonst Gewißheit verschaffen?
Ta kam Weber ein guter Gedanke.
Mit wenigen Worten verständigte er die Kameraden
seiner Absicht und schwang sich dann möglichst geräusch¬

los mit Hilfe des nach unten reichenden Eichenastes auf
®tantIn  hinauf , wo er nun schrittweise , sich stets

ie nur ® ™ €r  dem Blätterdach verbergend , so weit vorrückte , daß
Turchblal er  über die Naturkulisse der in einem Winkel nach oben

Kivachseuen Nadelbäume hinwegsehen konnte.
- Zunächst vermochte er nichts Auffälliges zu entdecken.

>erer aber erblickte er êtwa zehn Meter schräg untev-
halb seines leise hin- und hertoippenden Standortes die
gestalt eines Mannes , der zwischen den Felsblöckcn , halb-

lieder Ii >̂?erdeckt von Farnkräutern ynd dunkelgrünen Ginsterbü-
'u?an^ auf allen vieren sich langsam vorwärts bewegte.

Jetzt hob der Mann da unten wie lauschend den
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v Tie eine Bewegung genügte . Weber hatt deutlich auch
™ yberen Teil des feldgrauen Rockes gesehen, der die

zukaufen , um darauf eine Art Leipziger Messe zu eröff¬
nen und so den dänischen Markt von den Deutschen zu er¬
obern . .Verhandlungen wegen des Grundstückserwerbs zwi¬
schen dem Konsortium und dem Bürgermeister von Kopen¬
hagen .haben begonnen . Tier größere Teil des Platzes soll
der Errichtung von Hallen und Verkaufsständen dienen.
Auch ein Riesenhotel mit etwa 700 Zimmern soll ange¬
gliedert werden . Natürlich darf auch ein Riesenkinotheater
nicht fehlen . — Tas scheint zwar keine „Leipziger Messe" ,
aber ein gewaltiger Rummelplatz werden zu sollen , (zb .)

Gerichts scraL.
— verurteilt. BürgermeisterOtto Sch'erler in Leba,

feit Jahresfrist vom Amte suspendiert , wurde von der
Strafkammer zu Lauenburg in Pommern wegen fortge¬
setzter Unterschlagungen im Amte zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt.

Vermischtes.
?) Gerechtigkeit. Eine echt russische Szene spielte sich

vor kurzem in der russischen Kreisstadt Koslow ab . Dort
bot ein Obsthändler Melonen aus , von denen einige nicht
mehr ganz frisch waren . Ter Polizeimeister zog deshalb
seinen Säbel und schlug die Melonen in Stücke und ries
außerdem noch andere Beamte herbei , um bei diesem Ber-
nichtungswerk mitzuwirken . Mehrere tausend Melonen
wurden auf diese .Weise der Vernichtung preisgegeben . Ter
Obsthändler protestierte , aber vergebens . Endlich erschien
auf seinen Wunsch die städtische Sanitätskommission , die
sich aus dem Bürgermeister , mehreren Stadtverordneten,
Aerzten und Chemikern , ferner dem Polizeimeistex , dem
Jsprawnik und dem Stadtarzt zusammensetzte . Tie Kom¬
mission untersuchte die Melonen und erklärte sie für taug¬
lich und zum .Verkauf geeignet . Mit diesem Ergebnis aber
war der Polizeimeister nicht zufrieden . Er verbot dem Obst¬
händler .die Früchte zu verkaufen und stellte einen Polizisten
neben die Bude . Nach drei Tagen aber nahm er Einige der
inzwischen natürlich verdorbenen Früchte und sandte sie
der Gouvernements -Sanitätskommission , die an dem min¬
derwertigen Zustand der Melonen allerdings picht mehr
zweifeln konnte . Tie Melonen seien verfault , erklärte die
Sanitätskommission , und der Polizeimeister habe das Recht
gehabt , ihren Verkauf , besonders da man mit Epidemien zu
rechnen habe , zu verbieten . (zb.)

?) Zeppelin als Erbe.  Jeremias Carlhaine, ein
alter Sonderling aus New -JlSrseh (Amerika ) war , so steht
in einer reichlich 20 Jahr ? alten Nummer der Newhorker
Staatszeitung , ein leidenschaftlicher Feind des Automo¬
bils , das damals in Amerika gerade ausgekommen war . In
seinem hinterlassenen Testament findet sich, folgende Stelle:
„Ich weiß aus eigener Erfahrung , was es heißt , von Rheu¬
matismus geplagt zu sein und unausgesetzt durch Automobile
zum raschen Gehen und sogar zum Laufen gezwungen zu
werden . Ich hinterlasfv daher mein ganzes Vermögen dem
Alauns , der imstande ist, ein Luftschiff zu bauen , das den
Endzweck hat , daI die Heute weniger auf der Erde herum¬
laufen und mehr in der Lust herumfliegen . Mein Testa¬
mentsvollstrecker oder dessen Nachkommen sollen zu bestim¬
men haben , wem meinem Testament zufolge mein Ver¬
mögen Zufällen soll , was so lange bei einer Bank hinter¬
legt bleiben muß , bis tatsächlich die von mir erwähnte
Erfindung eines derartiges Luftschiffes gemacht worden ist.
Und selbst wenn darüber ein Jahrhundert und mehr ver¬
gehen sollte . Tas GÄd gehört nur dem Manne , der meinen
letzten Wunsch zu erfüllen imstande ist , damit die Welt
endlich von der Pestbeule ües Automobils befreit werden
inöge ." Carlhaine ist schon seit Jahren tot ; sein Testament
dürfte wohl auch bereits in Vergessenheit gekommen sein.
Aber wie wäre äs , wenn Graf Zeppelin sich einmal um
die Erbschaft bemühen würbe ? Ihm und keinem andern
-kommt nach dem letzten Willen des Sonderlings aus New-
Uerseh dessen Nachlaß zu.

Kcrus und Kof.
?) Kranke Siete. Eis und kaltes Wasser in Form

von Bädern , Tauchen , Begießungen , Waschungen , Fußbä-

Berschnürung der Husaren und auf den Schultern die deut¬
schen Offiziersachselstücke zeigte.

Ganz leise pfiff nun der Unteroffizier das bekannte
Hupensignal des Kronprinzen — ta -tü , ta -ta — das bei
Nacht einer stillschweigenden Uebereinkunft nach in dem
xten Armeekorps als Erkennungzeichen unter den Pa¬
trouillen galt.

Ter Offizier schaute empor.
Weber winkte Hm mit der Hand zu und deutete ihm

an . er solle näher an die unterhalb der Grotte stehende
Kieferngruppe herankriechen.

Sehr bald konnten sie sich nun auch durch leise Worte
verständigen.

Und dann kehrte Weber zunächst in die Höhle zu seinen
Gefährten zurück.

Tie Beratung dauerte nur kurze Zeit.
Der Oberleutnant , der einen Schuß in dem linken

Oberarm hatte , mußte irgendwie in die Grotte empor¬
gezogen werden , falls man sich nicht der Gefahr aus¬
setzen wollte , von den im nördlichen Teile der Schlucht
noch immer umherschwärmenden Franzosen bemerkt zu;
werden.

Ter Gefreite Hartock war es , der das Richtige fand:
in aller Eile wurde aus den Gewehrriemen , den Decken
und den Mänteln eine Art Seil hevgöstellt , an dem sich
Fritz Makull als der leichteste in die Schlucht hinabließ,
was auch keine großen Schwierigkeiten bot , da die Ent¬
fernung vom Rande der Grotte bis zum Grunde des
Talkessels nur etwa sechs Meter betrug.

Es glückte denn auch tatsächlich , den verwundeten Ober¬
leutnant , dem das Ende des S »iles , eine der Teckcn, fest

dern , Ilmschlägen , auch als integrierender Bestandteil des
Lehmbreies finden bei verschiedensten Entzündungsznstän-
den am Tierkörper weitestverbretteten Anwendung . Kalt-
wasserklhstiere in den Mastdarm oder Einfüllung in die
Scheide in Quanten von 5— 15 Liter und stündlicher An¬
wendung setzen die Temperatur herab , regen die darnieder¬
liegende Tarmtätigkeit zur Bewegung an und halten , wenn
man dem Wasser "ein Tesinfektionsmittel zusetzt, die Fäul¬
nis der nicht abgegangenen Nachgeburt hintan . ^Während
man früher zu diesen Zwecken sich der Klystierspritze be¬
diente , ist dieselbe in neuerer Zeit vielfach durch den Taw-
man ' schen Schlauch ersetzt worden . Terselbe besteht aus
Hohlgummi , ist 2— 3 Meter lang , besitzt an dem einen Ende
ein Jrigatorgefäß oder einen einfachen Trichter und an
dem anderen Ende eine Kautschuk -Kanüle . Während die
Klystierspritze nun häufig infolge des längeren Mchtge-
brauchs im gegebenen Moment nicht funktioniert , und bei
ihrer !Anwenduirg durch ein unvermutetes Springen zur
Seite stets die Gefahr einer MastidarmdurchstoßAng , einer
meist mit dem Tode endigenden Verletzung , vorliegt , ge¬
stattet der Schlauch eine stete Brauchbarkeit , sowie eine
bequeme und gefahrlose Handhabung . Aufmerksam machen
möchte ich jedoch auf den Umstand , daß die Schläuche bei
ihrer Aufbewahrung hingelegt werden müssen und nicht,
wie dieses vielfachi üblich ist , über einen Nagel gehängt
werden dürfen ; an diesen Knickungsstellen werden sie na¬
türlich leicht leck. Ich kann den Gemeinden die Anschaf¬
fung eines solchm Schlauches , der auch bei anderen Ge¬
legenheiten , ,z . B . anstelle der Mundspritze , des Maul-
irigators usw. verwendet werden kann , nicht warm genug
empfehlen . Endlich findet das Wasser bei vielen Krank¬
heiten der Atmungsorgans , Enterentzündungen usw . in
Form von Dunstbädern oder Schwaden sehr oft Anwen¬
dung , man stellt diese in der Weise her , daß man Gerste,
Asche, Heusamen oder andere aromatische Kräuter mit
einem 50— 70 Grad Reaunmr heißen Wasser übevgießt , den
Dunst an die betreffenden Teile heranleitet und ihn hier
durch Behängen mit Testen konzentriert . Massage in Ge¬
stalt von iStreichen , Kneten , Klopsen usw . stets in der
Richtung gegen das Herz hin beeinflußt manche Krankheiten,
wie Sehnen - und Gelenkentzündung , Pansenüberladung,
Trommelsucht , ganz augenfällig.

Provinz Jü -nan

Zu den Unruhen in China scheint noch ein Konflikt mit
Japan zu kommen.

— fettarm. Muß während des Krieges der Biehbe-
bestand verringert werden , so halte man die Tiere fest, die
das erhaltene Futter am besten ausnutzen , also Kühe,
die nicht nur die meiste , sondern auch die fetteste Milch
geben , Kühe , die eine dünne , magere Milch geben , können
nreist auch durch das beste Futter nicht dazu gebracht
werben , eine gute , fette Milch zu geben.

?) Mehlkübel. Während in kleineren Wirtschaften meist
noch der >Holzeimer als Mehleimer dient , geht man in
größeren Wirtschaften mehr und mehr zum „ Zinkeimer"
über . Tie letzteren sind haltbarer und lassen sich besser
reinigen . Ich sage Zinkeimer , weil diese Bezeichnung viel¬
fach üblich ist ; in Wirklichkeit bestehen diese Eimer aus ver¬
zinktem Eiserrblech.

um die Mitte des Leibes geknüpft worden war , emporzu¬
ziehen . Ihm folgte dann auf demselben Wege der junge
Student , für dessen gesunde Glieder diese Klcttcrpartic
ein Leichtes war.

Der völlig erschöpfte Offizier wurde nun im Hinter¬
gründe der Grotte weich gebettet , und von Fritz Makull,
so gut es ging , verbunden.

Leider stellte sich heraus , baß die auch den
Oberarmknochen durchschlagen hatte.

So blieb denn nichts anderes übrig , als aus Moos
und Zweigen einen festen Verband herzustellcn , der das Ein¬
schienen des verletzten Knochens ersetzen sollte.

Ter Oberleutnant war derselbe Prinz Stelheim , der
als Ordonanzoffizier am vergangenen Tage dem Komman¬
deur der xten Division vom Oberkommando oen Befehl zur
Rückwärtsbewegung überbracht hatte.

Er war dann am Nachmittag mit einem noch gefährli¬
cheren Auftrag in die vordere Gefechtslinie zu dem Obcxst
des Infanterieregiments geschickt worden , der mit so glän¬
zender Bravour stundenlang den weit überlegenen Feind
auf-gehalten hatte.

Bei diesem Ritt war ihm sein Pferd unter dem Leibe
erschossen worden und er selbst -geriet in die Angriffs¬
linie der französischen Kavallerie hinein , der er sich nach
mannhafter Gegenwehr nur durch die Flucht entziehen
konnte.

(Fortsetzung  f -otzgi.) ; _i .... ,



Fleischausgabe!
Die nächste Fleischausgabe erfolgt heute am

27. Mai 1916 , von 4 Uhr nachmittags
in folgender Reihenfolge:

3. bei Metzgermeister Kilb  für die Inhaber der Fleisch¬
karten No . 1 bis 570 und zwar:

von 4 bis 47s Uhr No . 1— 60
von 47* bis 5 Uhr No . 61 — 120
von 5 bis 57* Uhr No . 121- 180
von 5V2 bis 6 Uhr No . 181—240
von 6 bis 6'? Uhr No . 241—300
von 67* bis 7 Uhr No . 301 —360
von 7 bis 77* Uhr No . 361 - 420
von 77* bis 8 Uhr No . 421 - 470
von 8 bis 87* Uhr No . 471 —520
von 8i/* bis 9 Uhr No . 521—570

b . bei Metzgermeister Schmidt  für die Inhaber der
Fleifchkarten No . 571 bis 760 und zwar:

von 4 bis 47* Uhr No . 571 - 620
von 47* bis 5 Uhr No . 621 —650
von 5 bis 57* Uhr No . 651 —720
von 57* bis 6 Uhr No . 721 —760

C. bei Metzgermeister Oppenheimer  für die In¬
haber von Fleifchkarten No . 761 bis 1053 und zwar:

von 4 bis 47* Uhr No . 761 - 810
von 47* bis 5 Uhr No . 811 —860
von 5 bis 57* Uhr No . 861 —910
von 57* bis 6 Uhr No . 911 —960
von 6 bis 67* Uhr No . 961 —1053 und fer¬

ner die No . 5, 33. 127, 128, 215 , 357 , 447 , 555 , 597,
646 , 776 und 792.

Hofheim  a . Ts ., den 27. Mai 1916.
Der Magistrat : Hetz.

Bekanntmachung.
Laut Anordnung der Reichsgetreidestelle dürfen beim

Kleinverkauf folgende Höchstpreise nicht überschritten
werden:
3) bei Wasserteigwaren aus 75 prozentigem Mehl:

für 1 Kilogramm Teigröhren 1,04 Mark
„ 1 „ Teigröhrenbruch 1,—
„ 1 „ andere Teigwaren 1,02

b) bei Wafferteigwaren aus 10 prozentigem Auszugsmehl:
für 1 Kiligramm Teigröhren 1,46 Mark
„ 1 „ Teigröhrenbruch 1,42 „
„ 1 „ andere Teigwaren 1,44 „

c) bei Teigwaren mit Eizusatz (aus Auszugsmehl)
für 1 Kilogramm 1,70 Mark

Frankfurt a . M ., 18. Februar 1916.
Verband Deutscher Teigwarenfabrikanten e. V.

I . 31: Syndikus I Schloßmacher, Geschäftsführer.

Wird veröffentlich !.
Hofheim  a . Ts ., den 26 . Mai 1916.

Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Die nächste Verteilung der uns zur Verfügung gestell¬

ten Teigwaren (Nudeln ) erfolgt am Montag,  den 29.
Mai ds . Js . von Vormittags 8 Uhr bis Abends 8 Uhr
in folgender Weife:
1. bei Hennemann Heinrich . Hauptstraße für die Inha¬

ber der Fleifchkarten No . 386—660,
2. bei Phildius , Albert , Hauptstraße für die Inhaber der

Fleifchkarten N . 661—820,
3. bei Kippert , Lorenz, Pfarrgasse für die Inhaber der

Fleifchkarten Nr . 821— 1070.
Auf jede Fleischkarte werden soviel V* Pfunde abge¬

geben, als darauf Personen vermerkt sind. Die Abgabe
erfolgt zu den im Anzeigeblatt vom 27. d. Mts . veröf¬
fentlichten Höchstpreisen.

Zur Vermeidung jeden Andranges in den Geschäften
wird bemerkt, daß dafür Sorge getragen ist, daß jeder
Fleischkarteninhaber befriedigt wird und der Einkauf da¬
her auf die obengenannte Zeit verteilt werden muß.

Hofheim _a.  Ts ., den 26 . Mai 1916.
Der Magistrat : Heß.

Be kan  n t m a ch u n g.
Der Haushaltsplan für die Stadtgemeinde Hofheim für

das Rechnungsjahr 1916 liegt gemäß § 76 Absatz 2 der
Städteordnung vom 29. d. Mts . an 8 Tage lang wäh¬
rend der Bürostunden auf dem Rathause dahier zur Ein¬
sichtnahme der Gemeindeangehörigen offen.

Hofheim,  den 27 . Mai 1916.
_ Der Magistrat : Heß.

Kokai-Uachrichlen.
— Scku (verein Hofheim . Die Zahlung der l . Rate

Schulgeld , sowie frühere Rückstände werden in Erinnerung
gebracht.

— Vieler an die Arbeiter -Vetreter der Stadtverord¬
neten ergangener Anfragen , sei den beteiligten Kreisen
zur Beruhigung mitgeteilt , daß nachfolgende Anträge an
die nächste Stadtverordnetensitzung gestellt sind : 1. Auf¬
nahme sämtlicher Lebensmittel in Hofheim und deren
Beschlagnahme . 2. Gerechte Verteilung derselben. 3.
Errichtung von Wasserzapfstellen an den städtischen Grund¬
stücken im Bügel.

— Fortan ist das gesamte  Gebiet des Geueralgoiwei-
nemenls Warschau,  nicht nur wie bisher eine beschränkte
Anzahl von »Jrten,  unter den bekannten Bedingungen zum
Briefverkehr mit Deutschland zugelasse».

— Iw deutsch ungarischen Verkehr  ist die Eilbestellge-
bühr für Briefsendungen vorübergehend auf 50 Pfg . festgesetzt
worden.

— Blühendes Korn findet man jetzt schon in fast allen Ge¬
markungen . Der Stand dieser Fruchtart ist ausgezeichnet und be¬
rechtigt zu den besten Hoffnungen.

— Mehr Brot für Schwerarbeiter . Wie die .Voss. Ztg."
hört, wird die bisher geübte sparsame Wirtschaft mit Brotgetreide
demnächst neue Zulagen für die Brotrationen der schwer arbeiten¬
den Bevölkerung gestatten. Die Ausrechnungen der möglichen Höhe

dieser Zulagen steht noch im Gang . Die Entscheidung stehe
dicht bevor.
— Höchstpreise für Steinkohlen . Die Einführung von

preisen für Kohle wird nach der , Frkf . Ztg “ erwogen, falls
von den Produzenten derartige jPreiserhöhungen vorgenoy,^
werden sollten, daß sie das Maß der Produktionsverteuerung
steigen, d. h., daß sie nur in einer Gewinnsteigerung der ZxA
zum Ausdruck kommen würden.

— Kath . Gefellenverein . Das Hochamt Qttl
Sonntag ist für das verstorbene Schutzmitglied Pet . ^
Messer. , I ■

— Jünglingsverein.  Sonntag nachmittags zr,
Uhr Versammlung,  Neuwahl des Vorstandes ; AuL
gäbe der neuen Mitgliederhefte . Vollzähliges Erschein,
wird erwartet.

— Die Maulbeeren.  In diesem Jahre sollen die Früh,,
des Weißdorns für bestimmte Zwecke der Volksernährung
wertet werden. Um diese Bestrebungen zu unterstützen, eu,
pfiehlt es sich, zunächst von dem Beschneidê der Weißdorn
Hecken abzusehen. Auch an das Publikum ergeht die Bitz
darauf zu achten, daß die Kinder in den öffentlichen Anlagi
keine Früchte des Weißdorns (Maulbeeren) abpflücken.

2lad ?*id?t«»t.
5. Sonntag nach Ostern. Katholischer Gottesdienst

(Communivn-Svnntag für die Frauen , des. den kath . Mütter¬
verein und die Klasse des Lehrers May .)

Samstag >/s5 u . ab 1/28 Uhr: Beichtgelegenheit,
8 „ Mai -Andacht.

Sonntag 6 Uhr: Beichtgelegenheit,
V«7 . gest . Frühmesse und Ansprache.

8 „ Kindergottesdienst nnd Ansprache,
1/2 10 „ Hochamt mit Predigt,

1/22 „ Christenlehre mit Mutter -Gottes -Litanei.
Montag 6 „ Hl . Messe f. den gef. Krieger Thomas Hitter,

hierauf Bittprozession gen Marxheim,
71/2 „ Amt nach Meinung.

Dienstag 6 „ hl. Messe f. die gef. Krieger Gebrüder Joseph
und Wilhelm Zimmermann , hierauf Bittprozy
sion über Steinberg,

7,8 „ Amt nach Meinung.
Mittwoch 6 „ hl. Messe f. Christine Hofmann , geb. Landler,

hierauf Bittprozession gen Münster -Zeilsheim,
1/28 „ Amt zu Ehren der immerw. Hilfe und zum Tni:

der armen Seelen der Familie Hosmünn,
1/26 „ und 8 Uhr: Beichtgelegenheit,

8 „ Schluß -Andacht des Maimonats.
Donnerstag (Christi Himmelfahrt)

6 Uhr: Beichtgelegenheit,
1/27 „ gest. Frühmesse mit Ansprache,

8 „ Kindergottesdienst,
1/2 10 „ Hochamt und hierauf Stadtprozession,
1/22 „ Vesper,
>/s5 . Beichtgelegenheit.

Freitag (Herz-Iesu -Freitag 6 Uhr: gest. Herz-Iesu -Messe mit Seg>
Weihegebet,

>/«7 „ Iahramt für Hch. Julius Leicheru. Sohn Wilhelt
Samstag 1/2? Uhr: Iahramt für Anton Bouillon.

i/2? „ gest. hl. Messe in der Bergkapelle.
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 28. Mai (Rogate ):
Vormittags 1/2IO Uhr: Hauptgottesdienst.

s/4ll ., Christenlehre
Die Kriegsbetstunden werden in den Sommermonaten ausgesegi.
Donnerstag , den 1. Juni (Himmelfahrt ) :

Vormittags 1/2IO Uhr: Hauptgottesdienst

Auf meine in

Kleiderkattunen
in allen

Weöarten, Karken und MeislageH
mache besonders aufmerksam.

Mlcitlcr « Bht ^ ctt - tt » d Hoiiilttt-

7

*t‘
noch sehr

Muster stehen in allen Sachen
gern zu Diensten.

Jose ! ßraune.
lx°

D (v

In Aelähen und
Mesahknöpfen

finden Sie das Nerieste.

In den Sommermonaten ist mein

Geschäft an Wochentagen bis

9 Uhr abends geöffnet.

«I,

OTTO ENGELHARD
Fennsprechanschlufc KurllSUSltruße 11 .

Nr. I.
Postscheckkonto

Frankfurt 4236.

Bedarfsartikel für Photographie:
Plutten — Photo.-Pspiere und Poftksrten —

Entwickler — Verftärker — Abfchwächer
Gold - und Fixierbäder Blitzichtpatronen

Albums — Ksrtons — Kleber — Ksmerss
Ferngläler erster Firmen — Ststive — Kopierruhmen
Trockenltänder Schulen Stundentwicklungskslten

etc. etc.
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Täglich frisch gemolkene Milch ge¬
wünscht.
Zu erfr . in d. Exped. d. Zeitung.

Aeftell'ungen
zum Schweineschneiden werden an¬
genommen bei Jos . Veit,  Langg.

Eine 2 Zimmer -Wohnung mit
Zubehör bis 1. Juli zu vermieten

Langgaffe No . 7.

zugelaufen.
Pfarrgaffe 14.

Huh-Scheuennitlel
wie Seifensand , Schmirgelleinen,
(Schmirgelpapier , Glaspapier , Geo-
'lin , Sidol , Fensterleder , Putzpo¬
made, Putztücher empfiehlt

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Junges Monatsmädchen
von 14— 16 Jahren sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Alleinst. Dame sucht für dauernd
2 gut möbl . Zimmer mit Mor¬
genkaffee in besf. Villa.

Off . unter „Zimmer"  an den
Verlag . !

Prpmfflrhpn Sum Cremen von
EI clllldl Ucll Gardinen flüßig
und in Päckchen . — Zeugfarben,
Handschuhfarben , Blusenfarben.

X. Phildius , Hof-Lieferant . _ _ _

Eine schöne3 Zimmerwohnung Kaijer - Friedrich -Waher
mit Mansarde u . Zubehör in der frische Sendung angeknmmen.
Wiesenstraße zu vermieten . Brause -Limonade , Natron.
K) Zu erfr . i . Verl . Drogerie A. Phildius.

Die Scheune des Johann Ernst
Kurhausstr . sowie ein Baumstück
„Vorderheide ", 9 ar 24 qm . mit
Korn angesäht auf 1 Jahr zu ver¬
pachten . Angebote an den Vor¬
mund Herrn Carl Fach erbeten.

putztischlToitettHLeife
Seifenpulver

Schnhschmiere
zu verkaufen

fr.  Krämer,
_ Langgaffe 7.
Schützen Sie Woll - und Pelz¬

sachen vor Motten-Schaden!
empfehle dafür Laoendelblüte , In¬
sektenpulver, Naphtalin , Kampfer,
Motten -Tabletten.

Drogerie Phildius.

ver Slrobhul
von voriges Jahr läßt sich leicht
auffrischen und reinigen durch Stro-
bin , ebenso empfehle Strohhutlacd
in blau —schwarz.

Drogerie Phildius.

Wohnung:
3 Zimmer mit Zubehör der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet sofort
zu vermieten.

Näheres im Verlag.
2 Zimmer und Küche an ati'
ständige Leute zu vermieten.

Brühlstr . M
2-Zimmer -Wohnung

für 12 321. zu vermieten
_ Stephanstraße l^ J

3 Zimmerwohnung oder 2 ev.
mit Bad sofort zu vermieten.
6 )_ Zu erfr . i . Verl̂ .
Ein ordentliches , im Haushalt
wandertes Mädchen in Monats
stelle sofort gesucht.

Zeilsheimerstraße >" -


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

